
73 Oonas Meierhofer au Wıen, studiert 1668 in Wıttenberg.
Heıintich Ihomas, 1677 Unversıität Wıttenberg.

82 ITheodor Cunow, 1669 Universität Jena.S LD UD U 113 Elıas Sagatz stammt au Forst (Lausıtz), ist in Jena
1700 immatrıikulıiert un: promovierte EF 1704

ZMagıster.
19 Johann Wıldfang, LA Universität Wıttenberg.
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Danıiel amue Rogge 1st der Vater VOoN Samuel ılhelm R.,
der 1790 1n Pomehrendorf bei Elbing geboren
wurde un!: 185/0 als Pastor von Groß-Tınz starb
Das muıiıt 1798 angegebene Jahr der Irauung von Danıel Sa-
muel Rogge annn nıcht stımmen, da der Sohn Samuel W ıl-
helm 1790 geboren wurde; CS wıird 1/59 heißen sollen. Statt
Groß-Tietz muß Groß-Tınz stehen.

154 1Jas Hochzeıitsjahr VonNn Danıiel Ludwig Weber 1st ohl in
774 verbessern.

223 Carl Samuel Heinrich Büttner, Pastor in Jungfer be1 Elbing,
ist Pfarrerssohn aus Beuthen der der Benjamın Samuel
Büttner AuS$S Schweidnitz WAar 1812— 415 Dıakonus in Beuthen,
181 5— 20 Pastor in Bielawa, danach verschwindet unbe-
kannt wohın auS$s den schlesischen Pfarrerverzeichnissen. Wır
erfahren NUN, daß 1820 nach Haffstrom be1i Könıigsberg
Zıng und VO  3 oft 18532 nach Wehlau, CT DD 1837
starb

241 Be1i TIheodor Julius Faber, der 1856 VON der reformıierten
Geme1inde in Elbing als Pastor die Hofkirche in Breslau
berufen wurde, ist erganzen, daß bis seiner Emerti-
tierung 10 1884 als erster Pastor dort amtierte un!

1890 in Breslau gestorben ist

Johannes Bıttermann Chronik der evangelıschen Kirchengemeinde
Schmiedeberg 1m Riesengebirge Verlag der Ev _-Iluth. 1Ss1ı0n in
Erlangen 1970, 143 Seıten, Abbildungen, Preis 15,—
Der Verfasser führt uns als etzter Pastor Vvon Schmiedeberg durch g-
Nau 400 Jahre evangelıscher Kirchengeschichte seiner Gemeinde 1in einer
auf gründlıcher Vorarbeit beruhenden wissenschaftlıchen Darstellung,
dıe 6r durch eine Fülle Von hervorragendem Bildmaterial illustriert.
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Es geht ıhm darum, die Wege (Gottes 1mM bewegten Auf un!: der
Geschicke einer schlesischen Geme1inde die Menschen unNnserer Tage
nacherleben lassen, wodurch se1in Werk ber den Leserkreis seiner
ehemalıgen Gemeindeglieder hınaus für alle, die der heimatlıchen
Kırchengeschichte interessiert sind, VON Bedeutung ist Dıe altere, für
Schmiedeberg reichlıch vorhandene, aber heute größtenteils schwer
erreichbare Literatur wurde gewIissenhaft ausgewertet; auch auf dıe
Ortsgeschichte des 1305 bere1its vorhandenen 39  INONS ferreus‘‘, 1335
als .. das Smedewer CC urkundlıch erwähnten un: 1513 mit Stadtrecht
egabten Schmiedeberg wırd häufig Bezug urch den 1399
genannten plebanus ecclesiae de Smedeberg, Henyıcus Wtschal, ist die
Kırche als damals vorhanden bezeugt, W ds 1er ergänzend den Nufr

spärlıch beizubringenden Nachrıchten ber dıe mıittelalterlıche Kırchen-
geschichte nachgetragen se1l Der Verfasser chıldert ausführlıch die Eın-
rung der Lehre Luthers 1549 durch Laurentius Werner als ersten
Prediger der damals fast Zanz protestantischen Stadt Wenn Werner
als Dıakonus berufen wurde, wırd 1es verstehen se1n, daß bıs

diesem a  re offıziell der katholısche Pfarrer 1im Besıitz der Pfarre1
W  3 der letzte katholısche Pfarrer Anton Felbinger hıeß, nach des-
sCcC1“ Weggang ach Braunau 17 Monate Jang in der Kirche eın Gottes-
dienst mehr gehalten worden sein soll, oder ein 1Ur mit seinem Vor-

bekannter, 1553 als verstorben bezeugter Pfarrer Wenzel WAafl,
ist 1icht auszumachen. Wır erfahren Einzelheıiten ber das Kırchen-
gebäude, die Geschichte seiner Altäre un Glocken un!: ber dıe sonstige
Innenausstattung. Ergreifend ist dıie Opferbereıitschaft der Gemeinde
während des 30Jjährıgen Krieges un ihre Ireue ZU. evangelıschen
Glauben in der Zeıt nach der Kırchenreduktion 1654 Besonders ein-
gehend behandelt Pastor Bıttermann Entstehung, Bau un Ausgestal-
tung des Bethauses 3—17 das seine Kırche SCWESCH ist bıs Zur

Vertreibung 1mM November 1946, die, nachdem sS1e für die evangelısche
Restgemeinde verschlossen worden Wafl, mıit all ıhren Kunstschätzen

Januar 1959 ein aub der Flammen wurde. Am me1ılisten be-
klagen ist ohl der Verlust der großen, VO  3 den beiden Breslauer Me1
stern Engler erbauten rge. Dıie zahlreichen Abbildungen Von dem
nneren der Kırche ar Taufstein, Kanzel, Emporen, Vasa
lassen schmerzlıch erkennen, wieviel WIr verloren haben Neben der
kirchlichen Entwicklung nımmt dıe Geschichte der Schulen einen frel-
ten Raum in der Darstellung eın G kıiırchliche Liebestätigkeıit 1im

Jahrhundert ist ebensowen1g W1e dıe Einwanderung der
Zillerthaler, dıie in Schmiedeberg 1837/ ihr erstes Unterkommen C:
funden hatten. Die Schilderung der VO Verfasser miıterlebten un
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